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Wir leben nun einmal unter dem Zeichen der „Ab¬
rüstung "

! Aus der militärischen Abrüstung ist zwar nichts
geworden . Nun versucht man es mit der „ wirtschaftlichen ",
d . h . mit Abschaffung der Einfuhr - und Ausfuhrverbote ,
der Einschränkung der Einfuhrzölle , der Vereinfachung der
Zolltarife , kurz mit Beseitigung aller hindernden Schranken
in der Weltwirtschaft . Zu diesem Zweck ist am letzten Mitt¬
woch die sogenannte Weltwirtschaftskonferenz
zusammengetreten , wieder einmal ein Weltparlament , mit
400 Delegserten und Sachverständigen aus 48 Staaten , unter
ihnen erstmals das grollende Rußland , das sich mit der
Schweiz nach vierjähriger Verrufserklärung in Berlin wie¬
der ausgesöhnt hat . Spanien hat sein Wegbleiben ent¬
schuldigt. Frankreich bringt 52 Vertreter und Sachver¬
ständige mit , ein Beweis , wie sich dieses Land immer inehr
als Industriestaat fühlt .

Mit gutem Recht . Denn , mag es uns Deutschen an¬
genehm sein oder nicht , Frankreich hat sich gewaltig herauf¬
gearbeitet . Die Franken Inflation ist zum Stillstand
gebracht worden . Ehemals hieß es : „Loincare la Zuerre "
(Poincars der Krieg ) , heute jubelt ihm sein Volk zu :
„Loincsrs te krancl " Wohl ist der Wert des Franken heutenur ein Fünftel des Goldwerts . Aber er ist „befestigt "

. Und
das ist am Ende doch die Hauptsache . Wohl hat Frank¬
reich heute noch 60 Milliarden innere und 25 Milliarden
äußere schulden (letztere in England und Amerika ) . Aber
die Regierung ist in der Lage , in diesen Tagen einen Staats¬
haushalt vorzulegen , in welchem es keine neuen Steuernund keine Erhöhung der alten Steuern gibt , dafür aber
Ausbesisrung für die Beamten und Kriegsbeschädigten .
Frankreich ist der erste Wemerzeuger der Welt , erfreut sicheiner blühenden Landwirtschaft , steht mit seiner Kali - und
Erzfördsrung an der Spitze aller europäischen Staaten , kann
seinen Kohlen - , wie auch seinen Lebensmittelbedarf zum
allergrößten Teil aus eigener Produktion decken und ver¬
mag heute seinen Außenhandel in Ein - und Ausfuhr aus -
zugleichen, während vor dem Krieg die Einfuhr um eine
volle Milliarde die Ausfuhr überstieg , ein Zeichen , daß seine
Industrie ( namentlich seine Stahl - und Eisenproduktion ) einen
ungeahnten Aufschwung erfuhr .

Also das Frankreich von heute ist wirtschaftlich ein an¬
deres als das Vorkriegs - Frankreich , ganz abgesehen von
der führenden Rolle , die ihm inzwischen im politischen Rat
der Völker zugefallen ist. Wohl hat der Weltkrieg ihm tiefe
(blutige und wirtschaftliche ) Wunden geschlagen , aber geradeder Wiederaufbau der zerstörten Gebiete brachte ihm eine
Modernisierung und Erweiterung seiner industriellen An¬
lagen . Es ist unter solchen Umständen verständlich , wie es
sich die durch den Krieg — die Franzosen nennen 's „Sieg " —
gewonnenen Vorteile und Vorsprünge um keinen Preis wie¬der nehmen lassen will . Darum das starre Festhalten an
seiner R i e s e n r ü st u n g , an der nicht auch die kleinste
Spitze abgebrochen werden darf , und an der R h e i n l a n d -
besetzung , die aufzugeben oder nur auch herabzu -
sstzen ihm , trotz Locarno und Genf und Thoiry , nicht imTraum einfällt . Als es den Anschein hatte , als obB r i a n d , dem Dr . S t r e s e m a n n , in Erinnerung ge¬meinsam erlebter schöner Tage am Genfer See , zu seiner
25jährigen parlamentarischen Tätigkeit gratulierte , zu Nach¬
giebigkeiten gegen das verhaßte Deutschland geneigt wäre ,meldete sich der „ alte P o i n c a r e " wieder zum Wort .Seine Rede vom letzten Montag in Bar le Duc läßt an
Klarheit nichts vermissen . Poincar « und mit ihm — das
ist nicht zuviel gesagt — Frankreich haben seit den Ruhr¬
tagen unseligen Angedenkens nichts gelernt und nichts —
vergessen !

Da scheint uns Sowjetrußland fast klüger zu sein.Es weiß zur rechten Stunde sich umzustellen oder zurückzu¬
ziehen . Wird ihm doch heute in China ganz gehörig aufdie Finger geklopft . Tschangtsolin in Peking und
Tschangkaischek in Schanghai , beides Rivalen , in die¬
sem Stück aber eins : sie lassen nach Herzenslust Kommu¬
nisten köpfen , lösen die kommunistischen Gewerkschaften auf ,
stellen russische Agenten , unter ihnen Frau Borodin , vor
Kriegsgerichte , kurz, sie gehen so gründlich gegen Moskau
und seinen Anhang vor , daß sogar die Han kau er Re¬
gierung , die bis jetzt kommunistisch eingestellt war , mit
48 unter 70 Stimmen sich für Tschangkaischek aussprach .
Das läßt tief blicken und ist um so ernster zu nehmen , als die
Schanghaier und Nankinger Herren jetzt tm Besitz der Geld¬
quellen sind, aus denen ehemals die Kommunisten schöpften.
Und daß von Moskau , das übrigens schon viel für China
geopfert hat (z . B . für das Heer 13,5 Millionen Dollars ) ,keine Rubel nach Peking kommen , dafür wird Tschangtsolin
schon sorgen .

Moskau kann in China zunächst nicht vorwärts -
kommen . Jetzt heißt es : „Kurz getreten ! " Der Plan der
„Weltrevolution " hat wieder einmal versagt . In China so
gut wie auf Java . Wir bemerken hier dieselbe Wandlung
wie seinerzeit in der kommunistischen Wirtschaftspolitik .
Auch diese ließ sich in ihrer ursprünglichen „hundertprozen¬
tigen " Reinkultur nicht durchführen . Sinowjew , aus
der alten Schule Lenins , mußte vor 2 Jahren auf dem
14. Sowjetkongreß dem neuen Mann Stalin weichen.

Tagesspiegel
Reichspräsiden ! von Hindenburg ist zum Besuch der

oldenburgischen Regierung in Oldenburg eingetroffen . Von
dort wird er am Montag Wilhelmshaven besuchen und eine
Parade der Marinekruppen , der Krieger - und Marine -
vereine abnehmen.

Die Nationalsozialistische Arbeiterpartei ist durch den
Polizeipräsidenten von Berlin für den Gau Berlin - Branden¬
burg aufgelöst worden , weil ihre Zwecke mit den Straf¬
gesetzen unvereinbar seien. Der preußische Ministerpräsident
Braun ( So ; .) erklärte nach der ..Morgenpost "

, diese Be¬
wegung solle in ganz Preußen im keim erstickt werden .

Die Londoner Blätter berichlen über eine Unterredung
des deutschen Botschaftssekretärs Rieth mit Briand über die
Räumung des Rheinlands . „Times " sagt, nach dem Ver¬
sailler Vertrag müsse das Rheinland zweifellos geräumt
werden , da die Entwaffnungsbedingungen von Deutschland
erfüllt seien. Es wäre für Frankreich vielleicht vorteilhafter ,
es jetzt zu tun , mit der Möglichkeit, Gegenleistungen heraus -
zuschiagen, wie die ständige Ueberwachung der „neutralen

Und so muß Moskau die Flagge der „ Weltrevolution "
, die

noch vor wenigen Monaten so lustig über Kanton und
Hankau wehte , niederholen . Es gibt für die Sowjetherren
augenblicklich wichtigere Dinge als die Chinapolitik . Wir
meinen die europäischen Verhältnisse , deren neue Gestaltung
einer Einkreisung Rußlands recht ähnlich zu wer¬
den scheint. Und so war es höchste Zeit , die politische
Schaukel wieder einmal nach Europa zu werfen . Den Nasen -
stieber , den Tschauatsvlin dem Russen in Peking gab , ließ
sich dieser mit merkwürdiger Gelassenheit gefallen . In
Europa selbst zeigt nun Moskau bei jedem Anlaß eine
freundliche Miene : der Freundschaftsvertrag - mit Lettland ,
das Rapallo -Telegramm an Dr . Siresemann , die Aussöh¬
nung mit Bern , die ' französisch-russischen Schuldenoerhand¬
lungen in Parts , die Teilnahme an der Weltwirtschafts¬
konferenz in Genf u . a . , lauter russische Annäherungsver¬
suche . „ Weltrevolution " und „ kommunistische Staatswtrt --
schaft" — alles in Ehren ! Aber der Russe benötigt Waren
und Kundschaft . Was bleibt ihm da anderes übrig , als sich
mit dem Weltkapitaltsmus irgendwie abzufinden . Einen
Krieg kann er nicht brauchen und nicht riskieren .

Kriegerisch geht es gegenwärtig im Londoner
Unterhaus zu . Der unfeine Ton , der bis jetzt die
Parlamente auf dem Kontinent auszetchnete , und zwar so
charakteristisch , daß bet unruhigen Vereinsversammlungen
die Mahnung des Vorsitzenden üblich war : „Bitte , meine
Herren , wir sind nicht im Reichstag ! "

, scheint sich nun auch
im englischen Parlament einzubürgern . Was dort die Ar¬
beiterpartei aus dem Häuschen brachte , ist das Wa ! d-
winsche Gewerkschaftsgesetz . Dieses stellt nämlich
die Gewerkschaften unter staatliche Vormundschaft , verbietet
jeden Streik , der nicht Fachinteresse innerhalb eines be¬
stimmten Betriebs betrifft , untersagt das Streikpostenstehen
u . a . m . Darüber große Entrüstung der Arbeiterpartei . Die
Liberalen sehen als lachende Dritten zu . Aber es läßt sich
nichts machen . Die Konservativen verfügen über 415 Stim¬
men , fast nocheinmal soviel , als die beiden anderen Parteien
zusammen . Aber damit kommt die Sache natürlich nicht
zur Ruhe .

Zu den peinlichsten Fragen der deutschen Innenpolitik
gehört die Ä u f w e rt u n g . Das deutsche Volk ist infolgedes Kriegs und der Umwälzung arm geworden . Den här¬
testen Schlag erlitten dabei unsere braven und wackeren
Sparer . Ihre Zahl geht in die Millionen . Und es ist be¬
greiflich , sehr begreiflich , daß sie- den Ruf nach gerechtem
Ausgleich , nach „Treu und Glauben " erheben . Sie empfin¬
den die seitherige Aufwertung als ein bitteres Unrecht . Wer
will es ihnen verübeln . Ihnen , die um die Errungenschaften
eines ganzen Lebens voll Mühe und Arbeit und Spar¬
samkeit sich „ betrogen " fühlen . Aber es gibt „ Harts Notwendig¬
keiten "

, vor denen auch die Gerechtigkeit den Degen senken
muß . Und zu ihnen gehört die gegenwärtige Wirtschafts¬
lage . Diese kam im Zusammenhang mit den Aufwertungs -
anträgen verschiedener Parteien im Mittwoch im Wirtschafts -
auschnß des Reichstags zur Sprache . Dabei gaben Reichs¬
wirtschaftsminister D . Curtius und NeichsbankpräsidentDr . Schacht Erklärungen ab , die allerdings viele Tausendeunserer bedauernswerten Volksgenossen schmerzlich be¬
rühren müssen und die auf das Ergebnis hinanslaufcn :

"
Eine höhere Aufwertung unmöglich ! Eine
Aenderung . der Aufwertungsgesetzgebungwürde nur zu neuen Ungerechtigkeiten , in
vielenFällensogar,zu einerentschädigungs¬
losen Enteignung führen .

Wer kann da helfen ? Wir wüßten allerdings einen sin -
7 gen Ausweg , und der heißt : Schluß mit Dame st

V? tt.

Englands Kriegsschulden an Amerika
In einem Brief an die Professoren der Universität

Princeiown , die eine Streichung oder wenigstens Herab¬
setzung der europäischen Kriegsschulden an Amerika , vorge¬

62. Jahrgang

schlagen hatten , schrieb der amerikanische Schatzsekretär
Mellon im März d . I . , es sei zwar richtig , daß England
in den letzten zwei Jahren von Deutschland , Frankreich und
Italien zusammen 400 Millionen Mark weniger erhalten
habe , als es selber an die Vereinigten Staaten habe zahlen
müssen . Von dem jetzigen Jahr an werde England aber von
seinen Schuldnern jährlich erheblich mehr erhalten , als
es an Amerika zu zahlen habe , es könne also seine Amerika -
Zahlungen recht wohl tragen , ohne seine Wirtschaft zu
schädigen .

Der englische Schatzkanzler Churchill hat demgegen¬
über kürzlich im Unterhaus erklärt , im Jahr 1927 habe Eng¬
land von seinen Schuldnern insgesamt 445 Millionen Mark
erwarten und trotzdem 660 Millionen zu zahlen . Erst von
Staaten zahlen . Im Jahr 1928 habe es 570 Millionen ZU
erwarten un dtrotzdem 660 Millionen zu zahlen . Erst von
1929 an werden die Eingänge Englands genügen , seine
Zahlungen an Amerika zu decken , vorausgesetzt , daß
Deutschland seine Dawesverpflichtungen
durchführen könne . Ueberxaschenderweise wurde nun
in diesem Sinn eine amtliche Note an Washington ge¬
sandt und dabei auf den Grundsatz der bekannten Balfour -
note hingewiesen , daß England von seinen Schuldnern nicht
mehr Zahlungen verlange , als es selbst an die Vereinigten
Staaten zahlen müsse.

Aus diese englische Note antwortete der Staatssekretär
Kellogg (früher Botschafter in London ) , der Brief Mel¬
tons an die Universität Princeiown sei eine rein „ innere
amerikanische " Angelegenheit . Die Vereinigten Staaten be¬
absichtigten nicht , die Frage zum Gegenstand eines Noten¬
wechsels zu machen . Die Ausführungen Mellons seien
vollständig richtig gewesen , England habe es aber
unterlassen , auf seine Gedankengänge einzugehen . Ent¬
gegengesetzte Ansichten müssen freilich entstehen , wenn das
amerikanische Schatzamt bei der Erörterung der deut¬
schen Zahlungen alle von dem Deutschen Reich ge¬
leisteten Zahlungen in Betracht zieht , während die englische
Regierung sich in ihrer Darstellung lediglich auf die eigent¬
lichen deutschen Entschädtgungszahlungen und die Eingänge
aus seinem Schuldenabkommen mit Belgien beschränkt .

"
Zusammen mit der Ablehnung , die der Chinapolittk Eng¬

lands gerade jetzt von Washington zuteil wird , wird die
englische Note die amtliche Temperatur zwischen England
und Amerika nicht wärmer gestalten .

Zur sozialen Lage in China
ep . Die revolutionäre und namentlich die bolschewistische

Bewegung in China ist nicht zu verstehen ohne Rücksicht auf
die sozialen Notstände , die sich besonders durch das Ein¬
dringen westlicher und japanischer Industrie im Reich der
Mitte entwickelt haben . Die soziale Notlage weiter chine¬
sischer Kreise hat eine allgemein geübte Verwendung der
Kinder , besonders der Mädchen , in Hausarbeit und Industrie
nach sich gezogen und dadurch Zustände geschaffen, die man
nur als schlimmste Sklaverei bezeichnen kann . Der chine¬
sischen Christenheit gebührt das Verdienst , vor einigen
Jahren zuerst die Blicke der Umwelt auf diese Tatsachen
gelenkt zu haben durch eine genaue Erhebung über die
Lage der arbeitenden Klassen in den Jndustrieg -egenden
Chinas .

Die dabei gewonnenen höchst bedenklichen Ergebnisse ver -
anlaßten dann auch den Internationalen Stadtrat der Aus¬
länderstadt Schanghai zu entsprechenden Feststellungen auf
dem Gebiet der Niederlassung . Dabei ergab sich, daß in
den Fabriken Schanghais nicht weniger als 22 440 chinesische
Kinder unter 12 Jahren und 50 702 über 12 Jahren be¬
schäftigt wurden . Vielfach werden diese Kinder ihren Eltern ,die sich in entsetzlicher Armut befinden , um rund 2 pro
Kopf und Monat abgemietet . Es wird aus ihnen dann an
Arbeit herausgepreßt , was nur zu erreichen ist . Bis heute
gibt es noch keinerlei Bestimmungen über ein Schutzalter .
Schon Kinder unter 7 Jahren werden in den Spinnereien
beschäftigt , wo sie fast den ganzen Tag bei ihrer Arbeit
stehen müssen . Die Tagesschicht arbeitet von 5 .30 Uhr frühbis abends 6 , also 1214 Stunden , und dafür verdienen die
Kinder , falls sie nicht in Kontrakt angestellt sind, 20 Cents ,das sind knapp 40 Pfennig .

Den entschlossenen Kampf gegen diese unmöglichen Zu¬
stände hat sich die Christenheit in China zur Aufgabe ge»
macht . Sie führt ihn nicht durch Streiks , die die Not der
Arbeiter nur vergrößern , sondern vor allem durch Bekannt¬
machung der Tatsachen in China und im Ausland , sowie
durch Fühlungnahme mit den Fabrikbesitzern , um durch
gemeinsames Vorgehen der Unternehmer eine Besserung der
Zustände herbeizuführen , zu der der einzelne allein aus
Angst vor dem Wettbewerb die Hand nicht bieten würde .

Neue Nachrichten
Die sächsische Regierung gegen das Konkordat

Dresden , 6 . Mai . Auf eine kommunistische Anfrage im
Landtag erklärte der Regierungsvertreter , nach dem bis¬
herigen Verhalten der sächsischen Regierung dürfe ange¬
nommen werden , daß sie sich dem Abschluß eines Rejchs -



konkordats , das gegen die Reichsverfassung verstoße , ^ Zer¬
setzen werde . Im übrigen behalte sie sich ihre ^
nähme vor . — Ein Antrag auf Errichtung eines Lehrst , H s

für soziale Hygiene an der Universität Leipzig wurde mit

knapper Mehrheit angenommen , ein kommunistischer An

trag auf Errichtung einer Prosesjur für Marxis ->
43 gegen 43 Stimmen abgelehnt .

Von der Velkwirkschaflskonferenz
Genf . 6 . Mai . In der gestrigen Sitzung trat der chile¬

nische Professor Urzua für Aushebung der Zollschranken ,
weitgehende Handelsfreiheit und Schaffung einer einheit¬
lichen Weltmünze bezw. Weltwährung ein . Der Amerikaner
Robinson , Mitglied des Dawes - Ausschusses, sprach von
Rationalisierung der amerikanischen Industrie , die

allerdings nur deshalb so erfolgreich sein konnte , weil Ame¬
rika über eigene reiche Rohstoffmittel verfüge . Die Kartel¬
lierung könne vielleicht zu einer teilweisen Niederlegung der

Zollschranken in Europa führen und die Industrien ich eine
günstigere Lage versetzen. Voraussetzung sei aber , day - >e
Kartelle in richtigen Bahnen bleiben und nicht, wie gewisse
amerikanische Trusts , auf die Bahn der Monopolisierung
und der übertriebenen Ausbeutung geraten .

Die Umgestaltung des britischen Reichs
London , 6 . Mai . Vom 1 . Juli d . I . an wird der bri¬

tische Generalgouverneur in der Süafrikanischen Union nur
noch den gemeinsamen König des britischen Reichs , aber
nicht mehr die britische Regierung zu vertreten haben . Dem¬
entsprechend wird das Amt des Ersten Ministers von Süd¬
afrika in Zukunft in erheblichem Umfang zu einem Amt für
die auswärtige Politik ausgestaltet werden . Man
erwartet in Südafrika , daß die Londoner Regierung aus die¬
sem Entschluß der Südafrikanischen Union die Folgen ziehen
und statt des Generalgouoerneurs einen Oberkommissar mit
rein diplomatischem Charakter (Gesandten ) ernen¬
nen wird . — Das frühere britische Reich entwickelt sich dem¬
nach gemäß den Beschlüssen der Reichskonferenz im vorigen
Jahr inimer mehr zu einem lockeren Staatenbund .

Anläßlich der bevorstehenden Erweiterung der verfas¬
sungsmäßigen Rechte Indiens batten die regierenden
indischen Maharadschas (Fürsten ) in Simla eine vertrau¬
liche Zusammenkunft , aus der eine gemeinsame Eingabe an
den britischen Vizekönig beschlossen wurde , daß ihre Rechte
bei der Ausgestaltung der neuen Verfassung gewahrt blei¬
ben und sichergestellt werden , bevor der Verfassungsausschuß .
den das britische Parlament demnächst für Indien zu
ernennen hat , seine Arbeiten beginnt .

Französische Unverschämtheit
Paris . 6 . Mai . Die Pariser Presse , sowie die Havas -

Agentur bemühen sich , den am kommenden Sonntag in
Berlin stattfindenden Stahlhelmtag als eine » gegen die .Re¬
publik " gerichtete Kundgebung hinzustellen , die eine Gefahr
sür den inneren und äußeren Frieden bedeute . Allgemein
läßt sich die Presse heute aus Berlin berichten , die Tatsache ,
daß Reichspräsident von Hindenburg die Führer des Stahl¬
helmtags empfangen habe , habe in Berliner Linkskreisen
große Bestürzung hervorgerusen .

Eröffnung der Ausstellung für freie
Wohlfahrtspflege

Stuttgart . 6 . Mai . Heute vormittag wurde in der Stadt -
Halle die Ausstellung für freie Wohlfahrtspflege eröffnet .
Nach dem Vortag eines Musikstücks begrüßte der Vorsitzende
der Zentralleitung für Wohltätigkeit , Staatsrat R a u , die
zahlreichen Festgäste , besonders die Minister Bolz , Dr .
Dehlinger , Beyerle , Kirchenpräsident O . M e r z, Dom¬
kapitular L a u n , die Vertreter der Behörden und Gemein¬
den usw . Der Vorsitzende der Deutschen Liga für freie Wohl¬
fahrtspflege , der -frühere bayerische Ministerpräsident und
jetzige deutsche Gesandte in Wien , Graf v . Lerchenfeld ,
wies darauf hin , daß Württemberg , die erste Station der
Wanderausstellung , durch seine ruhmreiche Vergangenheit
aus diesem Gebiet besonders geeignet sei , die Ausgaben der
sreien Wohlfahrtspflege zu studieren und zu lösen.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns gab seiner Freude
Ausdruck , die Ausstellung in einem Lande aufsuchen zu
können , das schon eine lange Vergangenheit im Dienst der
Nächstenliebe habe . Die Erkenntnis sei immer tiefer gewor -
dLK , .Hsß das Volk eine Schicksalsaemeinsckaft darstelle , in

Vom Leven gehetzt
69 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

„Dann nicht !" sagte er vergnügt und summte ein Liedchen
vor sich hin , das immer wieder den gleichen Resrain hatte :

„Ei , siehe da — ei , siehe da !
Guck , Mädel guck, — da bist du ja !"

Ja , Fräulein Rommelt , lächelte er und sah nochmal die
Straße zurück. Es kommt für jeden seine Zeit .

Für ihn hatte es schon damals im Zweifel gestanden , ob
sie wirklich im Weiher von Schloß Eck begraben lag . Aber
es wäre zu jener Stunde zwecklos gewesen , noch mehr Durch¬
einander in das Ganze zu bringen . Sie würde ihm schon
wieder einmal ins Garn gehen . Na , und ein bißchen klüger
wenn er 's angejangen hätte , wär 's ihm vielleicht eher schon
geglückt.

Aber der Mensch kann nicht alles wissen ! Mit diesem Ge¬
danken schlug er den Weg nach dem Zentrum der Stadt ein,
schwang sich bei einer Haltestelle auf die Tram und ver¬
ließ diese erst an der Hauptpost wieder .

An einem der Schalter ersuchte er um ein Telegramm¬
formular und warf rasch ein paar Worte darauf . Dann be¬
zahlte er . sagte , es falle erpreß gemacht werden , und gingmit Gott und der ganzen Welt , am zufriedendften aber mit
sich selbst, nach dem „Fürstenhos "

, um dort eine Taffe Kaffee
zu trinken .

* * *

Im Hause des Sanitätsrates , das nun Eigentum von
Dr . Sanders geworden war , herrschte feierliche Sonntags¬
ruhe . Die Klingel , die an den Werktagen zur Zeit der
Sprechstunde beinahe alle fünf Minuten anschlug , schwieg
an den Feiertagen . Da kam man nur dann zum Arzte ,
wenn eines im Sterben lag oder irgend jemand verunglückt
war . Sonst behelligte man den Doktor nicht.

Sanders war am Mittag Gast seines Oheims gewesen

der der Einzelne Hilfsbedürftigen zur Seite stehen müsse. Die
neuzeitlichen Massennotstände haben der öffentlichen Hand
einen großen Teil der Aufgaben zugewiesen , die vordem von
der freiwilligen Nächstenliebe , der Inneren Mission , Caritas
usw. allein oder vorwiegend erfüllt worden seien . In ge¬
meinsamer Arbeit mit den Ländern diese öffentliche Für¬
sorge für die Notleidenden auf - und auszubauen , sei eine der
schönen Aufgaben , die dem Reichsarbeitsministerium gestellt
seien. Verwirklicht sei sie worden durch die Fürsorgepflicht¬
versorgung des Jahrs 1924 und die Reichsgrundsätze zu ihrer
Durchführung . Es fraae sich aber , ob sich mit der Verstär¬
kung der öffentlichen Fürsorge nicht auch eine Gefahr ver¬
binde , nämlich die , daß das Verantwortungsgefühl
des einen für den anderen erlahme und geschwächt werde .
Es frage sich weiter , ob vielleicht heute unser Volk vielfach
nicht allzu sehr die Hilfe vom Staat und anderen öffent¬
lichen Körperschaften allein verlange . Es bestehe aber Einig¬
keit in der Ileberzeugung . daß die großen Aufgaben der
Gegenwart nur aus dem Boden des Gemeinsinns und einer
wahrhaften inneren Volksgemeinschaft zu erhalten . Reich,
Staat und Gemeinden wissen , daß sie aus eigener Kraft
nicht die Notstände überwinden können , die das Volk be¬
drückten . Er habe es darum stets für seine Pflicht erachtet ,
die Leistungen der öffentlichen Wohlfahrtspflege durch die
Kräfte der freien Wohlfahrtspflege zu verstärken
und zu vertiefen . Er freue sich daher , daß sechs große Reichs¬
spitzenverbände sich in der Deutschen Liga der freien Wohl¬
fahrtspflege zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlos¬
sen haben, , die sie befähige , ihre gemeinsamen Aufgaben im
Dienst des Volksganzen zu lösen . Die Ausstellung solle die
weiten Gebiete deutscher Not zeigen , aber auch die Möglich¬
keiten und die Wege der Abwehr , und wie viele Hände und
Herzen bereit sein müssen , um jeglicher Not einen Helfer zu
geben . Die Ausstellung möge der freien Wohlfahrtspflege
neue Freunde werben und in vielen Menschen den
Willen stärken zur Hilfsbereitschaft im Dienste des Nächsten .

Die Ausstellung wird bis 12 . Juni geöffnet sein.

Württemberg
Stuttgart , 6 . Mai . V o m L a n d t a g . Im .Steuer¬

ausschuß teilte der Vertreter der Regierung auf eine An¬
frage mit , daß von der M e h r Überweisung von 200 Mil¬
lionen Mark durch den vorläufigen Finanzausgleich (2,6
statt bisher 2,4 Milliarden ) auf Württemberg 8,4 Millionen
entfallen . Davon erhalten die Gemeinden ein Drittel , also
2,8 Millionen . In den nächsten Tagen werde das Rsichs -
finanzministerium den sechsten Verteilungsschlüssel ausgeben ,
und dann werde den Gemeinden mitgeteilt werden können ,
mit welchen Beträgen sie für 1927 rechnen können .

Urlaub des Skaalspräsidenten . Staatspräsident Ba¬
zille hat sich zu einer mehrwöchigen Kur in Uc ! aul>
begeben .

Zum Jubiläum des Württ . kriegerbunds . Anläßlich des
vom 11 . bis 13 . Juni hier stattfindenden Kriegerbuno -
jubiläums findet am Samstag , den 11 . Juni , nachmittags ,
im Konzertsaal der Liederhalle ein außerordentlicher Bun¬
destag statt , der sich neben der Ernennung von Ehrenmit¬
gliedern nur mit der Frage der Ueberführung von außer¬
ordentlichen Mitgliedern in die ordentliche Bundesmitglied¬
schaft befassen wird . Zum Bundessubiläum ist auch eine
besondere Ehrung solcher Mitglieder beabsichtigt , die nach¬
weisbar einem dem Württ . Kriegerbund seit dem Jahr 1877
angeschlossenen Verein ununterbrochen zugehören und im
Jahr 1927 das 80. Lebensjahr vollendet haben oder noch
vollenden werden .

Selbstmord im Raihaus . Heute nachmittag kurz nach
12 Uhr stürzte sich im Raihaus vom dritten Stockwerk aus
eine 50 Jahre alte Witfrau aus der Büchsenstraße aus - mein
Gangfenster in den inneren Lichthof hinab . Die Frau
war sofort tot .

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 6 . Mai . Rabaumachende Sira -

ßen - Musikanten . Dieser Tage konnle man hier zwei
junge Leute beobachten , die auf Mundharmonikas Musik
machten und nachher die Hüte hinhielten . Ihre Einnahmen
scheinen nicht schlecht gewesen zu sein, denn abends mußte
die Polizei den einen wegen unflätigster Radaumacherei in¬
folge toller Betrunkenheit in Gewahrsam nehmen . Bocher
war er deswegen schon aus einer Wirtschaft hinausgeworfen
worden .

und erst vor einer halben Stunde zurückgekommen . Me
Haushälterin hatte den großen Lehnstuhl vor den Ofen ge¬
rückt , in dem ein lustiges Feuer brannte , denn es war schon
kalt , und draußen fegte der Sturm die letzten Blätter von
den Bäumen und die letzten Blüten von den Stengeln .

Immer hörte sie seinen Schritt noch oben in seinem
Schlafzimmer hin und her gehen . Endlich klappte die Tür
ins Schloß und ein Fuß kam die Treppe herab , langsam
und müde , als hätte er bereits eine weite Strecke Weges
zurückgelegt .

Die Haustür klinkte auf . Auf dem Wege knirschte der
Kies .

Besorgt sah die alte Frau durch das Fenster dem Doktor
nach, wie er in den breiten Laubgang einbog , der das Haus
entlanglief . Mit müden Händen fuhr er über die Riesen¬
blätter seiner Agaven , blieb dann vor den Georginen stehen,
die allein noch von allen in vollem Blühen standen , und sah
eine lange Weile gegen die Richtung , in der Schloß Eck lag .

Gott ! klagte sie — so ein guter Herr ! — So ein guter
Herr ! — lind so voll Unglück schon in seinen jungen Jahren .
Und niemand konnte ihm helfen mehr — gar niemand !

Manchmal , wenn sie des Abends auf ihrem Zimmecchen
saß , dann hörte sie ihn droben hin und her wandern und
sah einen zitternden Lichtstreifen draußen im Garten über
die Wege rinnen , bis tief in die Nacht .

Ab und zu kam er wohl auch herunter in das große
Erkerzimmer , in dem sein Flügel stand , und dann setzte er
sich im Dunkel davor und spielte . Es waren immer die
gleichen Töne , so eine einfach traurige Weise , die einem das
Weinen in die Kehle trieb .
„ früher auch gesungen !" hatte Guben ein¬

fachen?"
^ " ' ^ ° üt - du ' s nicht wieder ver¬

ging '
. , ? " meinte Sanders und hatte ihn dabei ganz

eigen Lngesehen und mit dem Kops geschüttelt Wiekönnte ich je wieder singen , Onkel !" " .
Und Guben verstand ihn und nickte nur .
Nein , der arme Mensch konnte nicht singen mehr und

Böblingen . 6 . Mal . Großflugiag . Am Sonntag ,
den 15 . Mai , nachmittags von 3 Uhr an , veranstaltet der
Württ . Luftfahrtverband auf dem Böblinger Flugplatz ein
großes Schaufliegen mit interessanten Vorführungen : neu¬
artige Kunstakrobatik , Kunst - und Sturzflüge , Fal

'
lschirmab -

spriinge , Ballonaufstieg und dergl . Auch Passagierrundslüge
zum mäßigen Preis werden wieder ausgeführt .

Reutlingen , 6 . Mai . Vom Gemeinderat . Der
Eemeinderat beschloß in seiner letzten Sitzung endgültig den
Vau eines Altersheims mit einem Kostenvoranschlag von
230 000 Mark , sowie die Erstellung eines neuen Volksbads
auf dem Kelterplatz . Ferner beschloß der Gemeinderat den
Abbruch des alten Heilbrunnens . Zur Frage der Vorort¬
bahn an den Neckar wurde mitgeteilt , daß man im Sommer
mit dem Bau der Bahn beginnen könne .

Alm , 6 . Mai . Typhus . Wie die „Neu -Ulmer Zeitung "
erfährt , ist in einer Familie in Steinhcim BA . Neu -Ulm der
Typhus ausgebrockpn . Es wird dazu berichtet , daß in der
betr . Familie vor kurzer Zeit unter Typhusverddacht eine
Tochter gestorben ist . Nun ist auch die Mutter unter den
gleichen Erscheinungen schwer erkrankt . Von der zuständigen
Behörde sind die nolwendiaen Vorsichtsmaßregeln ergriffen
worden .

Plochingen OA . Eßlingen , 6. Mai . Merkwürdiger
Fund . Bei Abb .marbeiten stieß man am Stuberschen
Stembruch aus einen alten , 6—7 Meier tiefen Brunnen , in
dem sich eine Menge Tierknochen und ein menschliches, noch
ziemlich gut erhaltenes Knochengerüst fand . Das Alter des
Brunnens dürfte nicht groß fein . Nach der Laoe des mensch¬
lichen Knochengerüsts zu schließen, dürste ein Unfall oder
Mord anzunehmen sein .

Ellw -rngen . 6 . Mai . Der Landtagsausschuß für
Verwaltung und Wirtschaft nahm gestern unter
Beteiligung des Ministers des Innern , Bolz , eine Besich¬
tigung des Orts Schloßbsrg OA . Neresheim vor . Schloß -

-berg soll bekanntlich durch Gesetz unter Staatsaufsicht gestellt
werden . Anschließend fand sofort eine Sitzung im Rathaus
in Bopfingen statt , bei der wegen der Dringlichkeit der not¬
wendigen Notstandsarbeiten folgender Antrag des Abgeordn .
Küchle <Z .) Annahme fand : Der Landtag wolle beschlie¬
ßen , das Staatsministerium zu ersuchen , vor der endgültigen
Verabschiedung des Gesetzentwurfs über die Vermattung der
Gemeinde Schloßberg das Wirtschastsministerium zu ermättp
ligen , jetzt schon nach Artikel 10 des Gesetzentwurfs zu ver¬
fahren . — Die Weiterberatung wurde vorerst zurückgestellt.
Auf der Rückreise besichtigte der Ausschuß in Ellwangen noch
das Schloß und das Waisenhaus .

Heldenfingen OA . Heidenheim , 6 . Mai . Schöne
Spende . Ein in Amerika lebender hiesiger Bürger hat
zur Ausschmückung bezw . Ausbesserung der Kirch-ensenster
hier 100 Dollar gesandt .

Hohenstaufen OA . Göppingen , 6 . Mai . Aus d e in
P a r t e i l e b e n . Am Sonntag , den 15 . Mai , veranstaltet
die Deutschnationale Volkspartei eine Zusammenkunft ihrer
Ortsgruppen aus dem Fils - , Neckar- und Remstal auf dem
Hohenstaufen . Die Parteifreunde treffen sich morgens ab
10 Uhr auf dem Gipfel des Bergs . Non 2 Uhr ab findet im
Saal des Gasthauses zum Ochsen im Dorf Hohenstaufen eine
nationale Feier statt , bei der der Landesvorntzende der
Partei , Rechtsrat W . Hirzel und Alfred Roth Änsprachsn
halten werden .

Laichingen , 6 . Mai . Raub . Als ein 8jähriges Mädchen
von hier den Konsumoereinsladen kaum verlassen batte ,
wurde ihr von einem unbekannten Radfahrer die Geldbörse
entrissen . Der freche Dieh fuhr mit dem Naub davon , ohne
erkannt zu werden .

Tübingen , 6 . Mai . Von der Universität . Am
Mont . g , den 9 . Mai wird Privatdozent Dr . Franz Adik -
kes von der naturwissenschaftlichen Fakultät seine Antritts¬
rede über das Thema „ Das Problem der Verflüssigung der
Kohle " im großen Hörsaal des Chemischen Instituts hätten .
Am Dienstag , den 10 . Mai , hält Privatdozent Dr . Freiherr
von Verschuer von der medizinischen Fakultät seine
Antrittsvorlesung über das Thema „Aufgaben und Ziele
der menschlichen Erblichkeitslehre " im Hörsaal der M -di-
zinischen Klinik .

Calmbach OA . Neuenbürg , 6 . Mai . Abschiedsfeier .
Montag abend fand im Sonnensanl eine Abschiedsseier für
'den langjähr . verdienten Forstamtsvorstand , Oberforstmeister
Dr . Ramm , statt , die von hier und dem ganzen oberen
Enztal sehr zahlreich besucht war . Ein Beamter von altem

nicht lachen , nur noch sprechen, was gerade notwendig war .
Mehr nicht !

Einmal erwachte die Haushälterin des Nachts so gegen
drei Uhr . Da rann das Licht seines Arbeitszimmers noch
immer draußen über die Gartenwege . Besorgt , es könnte
ihm etwas sein , ging sie mit leisem Schritt nach seinem
Arbeitszimmer . Da saß er vor dem Schreibtisch und hörte
gar nicht, wie sie eintrat . Er hielt das blasse Gesicht über
ein Bild geneigt und sie vernahm ein Schluchzen : „Trude ,
vergib mir : vergib mir , Trude !"

Lautlos war sie wieder zurückgegangen und hatte am
Fenster gewartet , bis das Licht in seinem Zimmer erlosch ,
aber es hatte wohl noch eine gute Stunde oder länger
gedauert .

Wenn er doch hereinkommen wollte jetzt, dachie sie be¬
sorgt . Es war so kalt draußen , und er trug nichts als den
leichten Anzug von braunem Tuch .

Endlich kam er den Laubcngong zurück und ging die
wenigen Steinstufen zum Hause hinauf und dann hinein in
fein Zimmer . Als sie zum Nachheizen nach dort hinüber¬
ging , saß er im Lehnstuhl und hatte einen Stapel Bücher
vor sich liegen . Aber keins von allen war aufgeschlagen .

Sie sahen sich beide an ! — Er nickte und starrte von ihr
hinweg nach einem der Fenster , an dem der Wind rütielte .

Sie wußte nicht, was sie ihm hätte sagen oder erzählen ,
sollen ; sie fand kein Wort , wenn sie ihn so in seiner Not
sah . Helsen konnte ihm doch keiner . Was nützte dann alles
Reden ? w"

Als sie wieder gegangen war , atmete er auf .
Nur allein sein ! — Immer allein ! Das war noch das

beste von allem .
Er e ttappte sich , wie er anfing , auf den Schlag seines

Herzens zu horchen , ob er nicht eine Unregelmäßigkeit in
demselben entdeckte.

Aber es pochie immer in stetem Gleichmaß gegen die
Rippen .

(Fortsetzung folgt )



GMöt MV KKÜ scheidet nun nach 27jährlgsr , krfolgreicher
Tätigkeit aus dem Amt.

Eintiirncn OA . Waldsee , 6 . Mai . Bubenstück . In der
Nacht zum 1 . Mai wurde die Vorderseite des hiesigen Pfarr¬
hauses bis zum 2 . Stock so mit Kuhdünger beworfen, daß
das Haus keiner menschlichen Wohnung mehr gleichsah.

Zogenweiler OA . Ravensburg , 6 . Mai. Verhaftung .
Gestern konnte eine von den Polizei - und Sicherheits¬
beamten schon lang gesuchte Mannsperson in Wilhelmsdorf
dingfest gemacht und der zuständigen Behörde übergeben
werden. Diese Person , die vermutlich mehrere Verbrechen
auf dem Kerbholz hat, treibt sich schon längere Zeit mit
falschem Namen im Oberland umher.

Reuravensburg OA . Wangen , 6 . Mai . Brand .
Gestern abend brannte das Anwesen der Witwe Knill in
Strohdorf in kurzer Zeit vollständig nieder. Die GeschäoigLe
ist nur gering versichert .

Leutkirch , 6 . Mai . Oberschwäbisches Gau¬
sä n g e r f e st. Der Gau Oberschwaben hat als Festoct für
das am 18 . und 19 . Juni stattfindende 13 . Eausängsrfest
Leutkirch gewählt. Bis jetzt haben sich 40 Vereine an¬
gemeldet .

Sind Jubiläumsgaben lohnsteuerpflichtig? Jubiläums¬
gaben an Angestellte und Arbeiter sind grundsätzlich als
Schenkungen anzusehen und unterliegen als solche nicht dem
Lohnsteuerabzuge bzw . der Einkommensteuer. Das gilt so¬
wohl für Zuwendungen , die anläßlich eines Jubiläums des
Geschäftsherrn wie des Arbeitnehmers gewährt werden. Bis
zu 500 RM. Zuwendung ist auch keine Schenkungssteuer
zu zahlen.

Schweres Unwetter in Nagold
Nagold, 6 . Mai . Gestern nachmittag 2 .30 Uhr ging ein

starker Platzregen über Nagold nieder, der in kaum einein¬
halb Stunden zu einem Wolkenbruch ausartete und eine
derartige Stärke annahm , daß die ganze Strecke vom Bahn¬
damm bis über die Herrenberger Straße , die Vorstadt und
Teile der Insel , sowie die Marktstraße entlang , das Wasser
in Strömen dahinschoß und zentnerschwere Steine, selbst
große Leiterwagen , mit sich riß . Am schlimmsten betroffen

wurde vke vor vom Bahndamm gelegene SchreinereiKlenk . Einige Stücke Vieh des Klenk ertranken . Die
Werkstatt des Malermeisters Hesteler wurde vollständig
überschwemmt -, von dem daneben gelegenen Gemüsegarten
ist nichts mehr zu sehen . Einen T o d e s f a l l hat die Fami¬
lie Gaus auf der Insel zu beklagen . Der 58jährige Gaus ,der als Heizer in der Möbelfabrik Schnepf beschäftigt war ,
wurde von den p ' ötzlich hereinbrechendenFluten des Kreutzec -
talbachs , der unter dem Schreinereigebäude seinen Lauf hat,
zu Boden gerissen , mit Schutt und Brettern zugedeckt und ist
jo ums Leben gekommen . Auf der Hsrrenberger Straße
wischen Hotel Post und Gasthaus Löwen war ein Durch -
ommen unmöglich . Die Wassermassen sind so angeschwollen ,

daß der Brunnen in der Vorstadt nicht mehr zu sehen war,
Sehr schlimm hat es auch auf der Insel bei den niedsrgels-
genen Häusern ausgesehen. Dort sind verschiedene Schuppen
und Holzstöße Weggerissen worden . Der Schaden dürfte
ziemlich hoch sein , da besonders Gebäude notgelitten hab.' -z
und viel Holz fortgerissen wurde.

Der Wolkenbruch ist ganz plötzlich gekommen . Dw
Feuerwehr ist sofort alarmiert worden , doch reichten mensch¬
liche Kraft und Hilfe nicht aus . Auch auswärtige Wehren,
wie von Oberjettingen , eilten zu Hilfe . Sehr , schlimm
war es auch im Bersorgungsheim W a l d e ck, wo die vielen
Kranken aus dem Garten herausbefördert werden maßten .
Ueberall waren hilfreiche Hände an der Arbeit , um die
meterhohen Eeröllmassen wegzuschaffen . Nach 4 Uhr ging
das Wasser zurück. Die überschwemmten Straßen boten
ein trauriges Bild der Verwüstung . An den Aufräumungs¬
arbeiten beteiligten sich außer der Feuerwehr von Nagold
und Oberjettingen die ganze Einwohnerschaft. Bis zum
Einbruch der Dunkelheit waren die meisten Straßen wieder
vom angeschwemmten Holz und vom Geröll befreit. Die
Keller sind noch mit Wasser gefüllt.

Der Fachberichterstatter des Innenministeriums , Mi¬
nisterialrat S ch m i d t , hat sich heute nach Nagold begeben ,
um mit den zuständigen Stellen über die Hilfsmaßnahmen
für die durch das Unwetter Geschädigten zu verhandeln.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Hindenburg Urgroßvater . Am 4 . Mai ist Frau von Brock-

hujerr au ? Graß -Justin bei Cammin in Vommern von einem

Mädchen entbunden worben . Mutier und Kind sind wohlauf.Frau von Brockhusen ist die Tochter der Frau von Bande-
mer auf Weitenhagen und seit 15 . August v . I . mit dem En¬
kel des Reichspräsidenten von Hindenburg, Rittergutsbesitzer
von Brockhusen , verheiratet .

Merkwürdiger .,SkudL «fenauskausch ". In England ist
eins Gruppe von 20 deutschen Studenten eingetrosssn, die
in den Städten Nordenglands Theaterstücke , Volksgesänge
und Tänze aufführen . Der Besuch gilt als Erwiderungdes Besuchs englischer Studenten aus Castleford in Deutsch¬land im vorigen Jahr .

Selbstmord im Eenchtssaal wegen 200 Mark . Der
Kraftwagenführer Friedrichs aus Rosdorf (Hannover ) war
wegen fahrlässiger Körperverletzung eines Radfahrers zu200 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Er legte gegen das
Urteil Berufung ein , die jedoch vom Gericht in Göttinnen
verworfen wurde. Daraus erschoß sich Friedrichs im Ge¬
richtssaal.

Schwere Unwetter . Im mittleren Schwarzwald , beson¬ders in der Gegend v . .i Triberg , richtete am 5 . Mai ein
schweres Unwetter mit halbstündigem Hagelschlag von Hasel-
nußgröße mit Wolkenbruch, schwere Schäden in Gärten ,Feldern und Anlagen an . Die Wassermassen haben die
Keller meterhoch überschwemmt. Der Hagel blieb mehrereZentimeter hoch liegen .

Am 5 . Mai ging über die ungarische Stadt Miskolound über das ganze 9 ' mitat Boisod ein stundenlang dauern¬der und mit Hagel begleiteter Wolkenbruch nieder. Der
Fluß Ronyva ist aus den Ufern getreten und bedroht die
ganze Stadt Satoralja Ujhely mit Ueberschwemmung. Die
Drahtverbindungen sind infolge des Gewitters unterbrochen.

Denkmalschändung. Das Gefallenendenkmal in der König-
grätzer Straße im Vorgarten der Christuskirche in Berlin istin der Nacht zum 5 . Mai zum - siebenten Male von Buben¬
hand mit einer stinkenden Farbmasfe besudelt worden . Der
Berliner Polizei, die Wichtigeres zu tun zu haben scheint,
ist es noch nicht gelungen, die Uebeltäter sestzustellen oder
das Denkmal za schützen .

In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag sind von
Bubenhänden die Treppen des alten Museums in Berlin
und die Granitschale mit Inschriften in riesigen Lettern , wie
» Berlin bleibt rot ! " oder „ Stahlhelm -Kapitalistenbande " be¬
sudelt worden. Von den Tätern hat die Polizei keine Spur .

Sitzung des Gemeinderats
am Mittwoch den 11 . Mai 1927 , nachm. 2 Uhr

Tagesordnung :

Stadtgemeinde Wildbad .
Vergebung von Anstreicherarbeiten .

1 ) Gesuch des Arbeitersportoereins um Ueberlassung der
früh . Zigarrenfabrik zu Massenquartierenam 14 / 15 . Mai

2) Erwerbung der Spingler '
schen Holzbildhauerarbeiten

„Der Ueberfall in Wildbad" .
3) Einbau von Wohnungen im fri Zigarrenfabrikgebäude .
4 ) Wertzuwachssteuer .
5) Sonstiges .

Die Sitzung muß wegen Rathausreinigung auf Mittwoch
verschoben werden .

Der Anstrich der Eisengeländer usw . zwischen Post - und
Wildermannbrücke ist zu vergeben .

Angebotsunterlagen können beim Stadtbauamt eingesehen
bezw . in Empfang genommen werden .

Termin für die Abgabe der Angebote Dienstag , den
10 . Mai 1927 .

Stadtbauamt : Winkler .
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Sonntag morgen 9 Uhr

KlWskiW-StzW
im Gasth . z . wilden Mann .
Die geladenen Herren der
Sportsvereine werden gebeten ,

vollzählig zu erscheinen.

Sonntag mittag 2 Uhr
treffen sich sämtliche Sports¬
freunde beim Krankenheim .

Siehe die ausgestellten Preise
bei Frau Bierim.
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Ev . Gottesdienst Sonntag Jubilate , 8 . Mai . 9 Vs

Uhr Predigt , Stadtvikar Vorster . IOV2 Uhr Kindergottes¬
dienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne) , Stadtpfarrer Dr .
Federlin . 8 Uhr Bibelstunde, derselbe .

Kath . Gottesdienst . 3 . Sonntag nach Ostern —
Schutzfest des hl. Joseph (Jubilate) . 7 Uhr Frühmesse .

9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Allerheilig¬
sten. 1?/j Uhr Christenlehre und Andacht. — Werktags:
Täglich 7 Uhr hl . Messe . Dienstag und Freitag abend
6V2 Uhr Maiandacht. — Beichte : Samstag nachmittag
von 4 Uhr an ; Sonntag und werktags vor der hl . Messe .
— Kommunion : Sonntag und werktags vor und wäh¬
rend der hl . Messen .

Starken

Handkarren
hat preiswert zu verkaufen

Frau Beck, Kochstraße.

MeiMim
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Mets , lauscli , TeilroüIunZ.
Oebmuctite Pianos von iNK . 450 .—
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Kleinkinderschule .
Am Sonntag , den 8 . Mai, abends 8 Uhr , im Gemeinde¬

saal (Schwarzwaldhotel) , wird Schwester Lydia Roth vom
Diakonissenhaus Nonnenweier sprechen über „Geschichte
und Arbeit " dieses Hauses. Alle Freunde der Kleinkinder¬
schule, insbesondere die Mütter der Kleinen sind herzlichst
zu dieser Versammlung eingeladen.

Der Vorstand der Kinderschule:
D . Federlin .

TM-MM
Wildbad.

Morgen Sonntag nachm ,
findet in Schwann im Hotel
zum Hirsch ein

Bortrag
öder die AmerikllWt unserer

deutschen Turnriege
seitens des Neichspressewarts
Studienrat Dr . Obermeyer
statt.

Diejenigen Turner, die sich
daran beteiligen wollen , wer¬
den gebeten , den Nachmittags¬
zug 1 .32 Uhr zu benutzen.

Zusammenkunft 1V4 Uhr am
Bahnhof.

Morgen Sonntag nachm,
(bei guter Witterung)
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MchMaMnsM
zur Hochwiese

mit anschließender musikalischer
Unterhaltung.

dlö. Farbige Bänder sind
wegzulasse » .
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UoM -Kvsvdirrk
ill tzeimerem Llllmmium
1111ä kupier 8om68llmli .

ksulev Ae M Vorrngtz-
pre!86N de!

Iiiäich Vietrivd
kkorrbeim, Netzt!. 34/Z6
»an verlangeVertreter-Veluvk

pm . deqIillrrttlontz Üd-
»ul ÄrnirL. - 8atm»S>»>1»dkK

Sommer -Artikel
Zur Umstellung und Hanssabrika-
tion geeignet filr Haupt- und Neben¬
erwerb. Reelle Arbeit. Auskunft
nebst Unterlagen kostenlos .
Ehem . Fabrik Aylsdorf

I ch »r .
Zeitz -Aylsdorf.
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^er^or// zzoch SeFo/zSere/z Kr/L^wc^ vez'/ezKezz. Mr -z/7ezz vo/z Az
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/o^ozz- oz/ Ae-z'azzch M zzzzzzKezz. Szeser ^ ez^zzzz/ so// ez/z zzezzez' Servez§ zzzzsez 'ez' -e^zz/zzziezz Fez§/zzzM/öAzL-
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> k686dM8kröklnll«g miä LmvkMimg.
W , Der titl . DinvvobnerschZft TVilübaüs rur gekl .
W

'
Kenntnisnahme , üaö ich am Montag cien 9 . iVlai

W 1927 im , , » sus Ssliwslrsn " (baüen
D am Dofmanndrückle ) ein
I LiSSI * I * S »H - UNCZ

W eröffne . — 6s virü mein öestreben sein , nur beste ^
g TVaren 2U fükren unci bitte icb , mein Unternehmen W
A güt . unterstützen 2U vollen . Z
I 8oL2!sMSt : Hamburger iwü kremer Importen . H
8 hochachtungsvoll W
I X . Süsirsr * . I

Meiler 8Mrtv «re !llWIüd »!
IVIitglisü riss /irbLiis ^ rurn- unrt LporlbunUss

XMMZ

empfiehlt welke , schwarte unä farbige

vWkii - Hkiiiimii
Mr Ususpersonsl unci ke ^ ienuns billigst

in enormer Auswahl unä bester Qualität

kr8tv8 kkorrilvimer 8kliürzeiillgli8
pkorLkeim , Leks Westliche unä Liumenstrake

am 1 ^ - L» nei IS . IVIsi 1S2 <̂ auf üem stäcitiscben
k ŝsl - u . SpisIpIsitL unü in üer k ŝslkslls .
Ssmstsg « > S »H 1 ^ . IVIsi ITS ^ r
blachm . ab 3 '/r Dkr : Empfang üer auswärtigen Vereine.

5 „ k̂ ugbsllwsttspisl (S .pukballgruppe
pkorrbeim) auf cism sssstplslrs .

7 /2 „ k^sslbsnksll mit snstlässsigsn
tunn . un6 sponti . ^ uttübnungsn
in cler k̂ sstbslls .

SonnSsg risn IS » LVIsi
Vormittags 6 bbr : Wsoksn .

7 „ Lsginn cier lui 'ns »'. unci spoi 'tl .
Wsttksmpts auf ciem l^sstplstrs .

11 „ äugsnä -^u6bsllws11spisl
Wiläbsä - Stutlgsnt -V/sngsn .

blacbmittags l Vs „ k̂ sstrug ciurcb äie Ltsrtt nack
ciem Î sslplstrs .

2V ? „ Lonrisi 'vor'füki 'ungsn sZmtliebsn
konpopstionsn aufciem fsstplstr .

6 ^ l-snäsi '-^uübslivvsttspisl ösrisn -
Wülttsmbsi 'g .

^ bencis 8 „ k̂ sstbsll in cler stZät . k̂ sstbslls .

0 « I» I?<SSrSTHS » «rlHUir .

/ ( z/rc/e/ ^ /ezcieHe/z
in 2esir unci VVascbseicie , in allen 6roken

von an

erteilt
LsmmervirtuoZ 8 . vietLMMii , 8kllnb3cd8tk288e 34 .

Nkti»n. FlMlli>iklljt.
Montag nachm. 3 Uhr

„ Kühler Brunnen " .

I^Istui 'bsilpi 'sxis
^ bsn -^rsi '

k' foi 'rksim , 6oI6sokmiscissoku ! 8ln2SLS 2
^ sbsnbsnstungsstslls in Wilribsä , Wilbsimsto . 1S2

jsäsn visnstsg von 1 — S Uki'.

in unci auöer üem ttause
erteilt für kün^elne unü in

Kursen , besonders in
l̂ nanrösisok : alle 8tuken ,

auch konv ., Diktion ;
IVIslksmslik : Decknen , Al¬

gebra , Oeometrie ;
Zuobtübi ' ung : einfache unci

cioppelte ;
koi ' i' ssponrisnx : cieutscb

unü französisch .
Inüiviüuelle Debanülung ;

gevissenbakte biachbilfe unü
Vorbereitung auk Prüfungen .
Oebe auch nach auswärts .
Z^ . peallebrer i . 2 . p .
Wiläbsä , ttsus Voilms «' .

Mitglied der Kurkapelle
Wildbad sucht vom 15 . Mai
bis 15 . September ein grö¬
ßeres Zimmer mit 2 Betten
oder 2 Zimmer mit je 1 Bett .
Kochgelegenheit Bedingung .
Offerten mit Preisangabe H.
Mohnhaupt , Leipzig bl 22 ,
Landsbergerstr . 26 II . r .

Zu verkaufen :
1 Büfett
1 Warenschrank

mit Spiegel und Glas¬
schiebetüren

1 Glaskasteen
1 elektr. Grammophon

und
1 starker Handkarrn .
Alles in sehr gutem Zustand .

Chr . Schmid L Sohn .

1 '

in größter -7u8V3bI
SinHisirsx » r»sis 2 . SO unci S SO

unü allen OröLen vorkanüsn
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